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Mag. Markus Wallner
Landeshauptmann  |  State Governor

Vorarlberg genießt einen ausgezeichneten Ruf 
als attraktiver Standort für innovative, wettbe-
werbsfähige Unternehmen und als interessanter 
Arbeitsplatz für hochqualifizierte Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler.

Dass die Vorarlberger Wissenschafts- und For-
schungseinrichtungen internationalen Standard 
besitzen, beweisen die zahlreichen Kooperati-
onsprojekte, in denen Vorarlberger Einrichtun-
gen teilweise eine führende Rolle übernehmen. 

„Wissenschaft made in Vorarlberg“ ist somit in eini-
gen Bereichen bereits ein Exportprodukt geworden.

Die Broschüre gibt einen Überblick über die viel-
fältigen Aktivitäten der Wissenschafts- und For-
schungseinrichtungen in Vorarlberg und den be-
nachbarten nationalen und internationalen Regio-
nen. Sie soll über die Schwerpunkte und Tätigkeits-
gebiete informieren, die Leistungen einer größeren 
Öffentlichkeit bekannt machen und auch Anre-
gungen für Kooperationsmöglichkeiten geben. 

Mag. Karlheinz Rüdisser
Landesstatthalter  |  Deputy State Governor

Mag. Harald Sonderegger
Landesrat  |  State Councillor



Vorarlberg enjoys an excellent reputation both 
as an attractive location for innovative and 
competitive companies and as an interesting 
place of work for highly qualified scientists.

The work conducted by science and research insti-
tutes in Vorarlberg is of international standard as 
demonstrated by the numerous cooperation pro-
jects in which institutes in Vorarlberg, in part, take 
a leading role. In some fields, “science made in Vor-
arlberg” has already become an export product.

Vorwort  |  Foreword
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This brochure provides an overview of the various 
activities engaged in by science and research 
institutes both in Vorarlberg and national and 
international regions bordering the state. Its ob-
jective is to inform readers about the main fields 
of research and the scope of activities, to present 
this work to a wider public as well as to provide 
impetus for new cooperative ventures.



Schon der Humanismus brachte in Vorarlberg 
bedeutende Wissenschaftler hervor, die vorwie-
gend in Natur- und Rechtswissenschaften über 
das Land hinaus wirkten. Zu ihnen gehörten der 
als Künder des kopernikanischen Systems welt-
bekannte Astronom Georg Joachim Rheticus, der 
Kartograf Hieronymus Münzer oder der Historiker 
Jakob Mennel.

Die Mitte des 19. Jahrhunderts zunehmenden 
landeskundlichen Aktivitäten führten 1857 zur 
Gründung des Vorarlberger Landesmuseumsver-
eins. Weitere Meilensteine waren die Einrichtung 
des Landesarchivs 1898, der Bezug des Landes-
museums 1905, die Eröffnung der Vorarlberger 
Naturschau 1960 und die Verselbständigung der 
Landesbibliothek 1977. Als universitäre Einrichtung 
entstand 1982 in Dornbirn das Institut für Textil-
chemie und Textilphysik der Universität Innsbruck.

Mit der Gründung des Vereins „Technikum Vor-
arlberg“ wurde das Land 1989 zur Wiege des 
österreichischen Fachhochschulwesens. In den 
1980er und 90er Jahren verdichtete sich die Vor-
arlberger Forschungslandschaft weiter.

Auch wenn Vorarlberg über keine eigene Univer-
sität verfügt, so gibt es dennoch mehrere uni-
versitäre Einrichtungen, die Wissenschaft und 
Forschung auf höchstem Niveau betreiben. Die 
vom Wissenschaftsbeirat in Auftrag gegebene, 
umfassende Erhebung zu den Wissenschafts- 
und Forschungseinrichtungen in Vorarlberg und 
im nahen Umfeld belegt dies ausdrücklich. Die 
Ergebnisse sind in diese Broschüre eingeflossen. 



 
Einleitung  |  Introduction
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Humanism already brought forth important 
scientists and scholars in Vorarlberg whose in-
fluence – primarily in the natural sciences and 
jurisprudence – spread far beyond the state’s 
borders: the world-famous astronomer Georg 
Joachim Rheticus, who was a proponent of the  
Copernican system, the cartographer Hierony-
mus Münzer and the historian Jakob Mennel, to 
name but three.

The increasing activities concerning the state’s 
geography, history and culture in the mid-nine-
teenth century culminated in the founding of 
the Vorarlberg State Museum’s Association in 
1857. Other milestones were the establishment of 
the State Archive in 1898, the inauguration of the 
Vorarlberg State Museum in 1905, the opening 
of the Vorarlberg Natural History Museum in 
1960 and the refounding of the State Library as

a separate institution in 1977. With the opening 
of the University of Innsbruck’s Institute for Textile 
Chemistry and Textile Physics in 1982, Dornbirn 
became home to a university institute. The 
founding of the Technikum Vorarlberg Association 
in 1989 resulted in the state becoming the birth-
place of Austrian universities of applied sciences. 
During the 1980s and 1990s, the research lands-
cape in Vorarlberg continued to evolve.

Even though Vorarlberg does not have its own 
university, it is home to several university institutes 
engaged in science and research of the highest 
quality. This is well documented by the compre-
hensive survey of the science and research ins-
titutes in Vorarlberg and the surrounding area 
that was commissioned by the Science Advisory  
Council. The results of this survey are contained 
in this brochure. 



Forschungslandschaft 
Vorarlberg



Universität / Hochschule / Fachhochschule
außeruniversitäre Einrichtung
reine Forschungseinrichtung
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Wissenschaft und Forschung sind wichtige Res-
sourcen und tragen in entscheidendem Maß dazu 
bei, den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Erfolg Vorarlbergs für die Zukunft zu sichern und 
weiter zu verbessern. Investitionen in Wissen-
schaft und Forschung kommen nicht nur den 
wissenschaftlich Tätigen, sondern allgemein der 
Vorarlberger Bevölkerung zugute.

Neben den im Einzelnen dargestellten Vorarlberger 
Wissenschafts- und Forschungseinrichtungen sind
viele wissenschaftlich tätige Vereine und Einrich-
tungen, wie beispielsweise verschiedene Geschichts-
vereine, Forschungsabteilungen in Vorarlberger 
Unternehmen, kommunale Archive, Einzelpersonen
oder auch Krankenanstalten, wichtige Bestand-
teile der Vorarlberger Forschungslandschaft.

Das Land stellt für Wissenschaft und Forschung 
namhafte finanzielle Mittel zur Verfügung. 
Kooperationen mit den Wissenschafts- und 
Forschungseinrichtungen in Österreich und der 
Europäischen Union sowie der Austausch mit 
der internationalen Wissenschaftsgemeinde sind 
von zentraler Bedeutung für die Vorarlberger 
Forschungslandschaft. 
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Science and research are important resources. 
They make a decisive contribution to securing 
and further improving Vorarlberg’s economic 
and social success for the future. Investment in 
science and research does not only benefit those 
who are actively involved, it also benefits the 
general population of Vorarlberg.

In addition to the Vorarlberg science and research 
institutes depicted in detail in this brochure, 
many associations and organizations are also 
engaged in research. They include the various 
history associations, research and development 
departments in Vorarlberg companies, communal 
archives, individuals and hospitals too. All of 
these are also important features of the Vorarl-
berg research landscape.

The State of Vorarlberg provides considerable 
funding for science and research. Cooperative 
ventures with science and research institutes in 
Austria and the European Union as well as ex-
changes with the international scientific com-
munity form a central part of the Vorarlberg 
research landscape. 



Die Fachhochschule Vorarlberg ging aus dem 1989 
gegründeten „Technikum Vorarlberg“ hervor. Mit 
über 1100 Studierenden hat sie eine beträchtliche 
Größe im Bodenseeraum. Neben den Studien-
gängen und der Weiterbildung hat sich an der 
Fachhochschule Vorarlberg eine über fachliche 
und geographische Grenzen hinweg erfolgreiche 
Forschung entwickelt. In sechs Forschungszentren 
bzw. -bereichen bearbeiten interdisziplinär zu-
sammengesetzte Teams die Themen

Mikrotechnik
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften
Nutzerzentrierte Technologien
Mechatronik
Prozess- und Produkt-Engineering	
Energie

Mit angewandter Forschung und Entwicklung 
in diesen Themenbereichen erfüllt die FH Vorarl-
berg wichtige Aufgaben für die regionale Wirt-
schaft und Gesellschaft. Sie realisiert Projekte für 
und mit überwiegend regionalen Partnern, deren 
Fragen sich aus Problemen oder Anforderungen 
von Unternehmen und Institutionen ableiten 
oder direkt aus den Betrieben kommen. Dabei ist 
die Forschung eng mit den Studiengängen und 
Weiterbildungsprogrammen der Hochschule ver-
zahnt und verfolgt einen Forschungsansatz, 
welcher der modernen interdisziplinären und 
teamorientierten Berufswelt und der Vielseitigkeit 
des regionalen Marktes entspricht. Gemeinsam mit 
ihren Forschungspartnern liefert die FH Vorarlberg 
so wichtige Impulse und Lösungsansätze für die 
Fragen und Herausforderungen unserer Zeit.

Fachhochschule Vorarlberg  |  Hochschulstraße 1  |  6850 Dornbirn  |  www.fhv.at



Fachhochschule
Vorarlberg
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Die 2007 als Nachfolgerin der Pädagogischen 
Akademie gegründete Pädagogische Hochschule 
Vorarlberg ist Kompetenzzentrum für Lehrper-
sonen und pädagogisch Interessierte. Sie bietet 
das Studium für das Lehramt an Volks- und Mittel-
schulen sowie umfassende Weiterbildung für 
Lehrpersonen an. Rund 600 Studierende sind in 
den Bachelor- und Master-Studiengängen sowie 
in mehreren Weiterbildungs-Lehrgängen inskri-
biert, die Veranstaltungen der Lehrerfortbildung 
besuchen pro Jahr rund 15.000 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer. Mit ihren Forschungen im pä-
dagogischen Berufsfeld leistet die PH Vorarlberg 
einen Beitrag zur Weiterentwicklung der Qua-
lität im schulischen Bildungswesen. Derzeitige 
Forschungsprojekte bzw. Schwerpunkte sind: 

Elementar- und Primarpädagogik: Vermittlung 
von Grundkompetenzen, Gestaltung der Über-
gänge, Umgang mit Differenz in pädagogischen 
Kontexten, Lernen und Lehren in altersgemisch-
ten Gruppen
Fachdidaktik der Naturwissenschaften: Metho-
den der Vermittlung naturwissenschaftlicher In-
halte, Abbau von Zugangsbarrieren, Vermittlung 
von Freude an naturwissenschaftlichen Themen
Fachdidaktik der Geisteswissenschaften: im Zen-
trum stehen dabei die Didaktik des Deutschun-
terrichts sowie Deutsch als Zweitsprache und 
der Erwerb von Fremdsprachen
Professionalisierung von Lehrenden: datenba-
sierte Weiterentwicklung der Aus-, Fort- und 
Weiterbildung von Lehrpersonen
Bildung und Gesellschaft: gesellschaftliche Ent-
wicklungen, welche die Schule und die weitere 
Entwicklung der Schule beeinflussen 

Pädagogische Hochschule Vorarlberg  |  Liechtensteinerstraße 33 – 37  |  6800 Feldkirch  |  www.ph-vorarlberg.ac.at
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Vorarlberg 
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Das Vorarlberger Landeskonservatorium ist eine 
der führenden Ausbildungsstätten für Musikbe-
rufe in der Bodenseeregion. Mehr als 360 Studie-
rende aus aller Welt werden derzeit im Gebäude 
des einstigen Jesuiten-Privatgymnasiums „Stella 
Matutina“ ausgebildet. Das vielfältige Studien-
angebot basiert auf den Bereichen Berufsstu-
dien, Begabungsförderung und Weiterbildung. 
Wissenschaftliche Forschung steht am Vorarl-
berger Landeskonservatorium als berufsfeldbe-
zogene musikpädagogische Bildungsforschung 
in einem engem Zusammenhang zur Lehre. Die 
Koordinationsstelle für Forschung versteht sich 
dabei auch als Servicestelle mit Unterstützung 
zu Fachfragen, Veranstaltungen und Weiter-
bildungsangeboten. Derzeit werden in der Koor-
dinationsstelle für Forschung zwei Forschungs-
felder bearbeitet:

Das Forschungsfeld Volksmusikforschung im 
Bodenseeraum widmet sich der wissenschaft-
lichen Betreuung und Aufarbeitung der Folk-
Sammlung Haid der Bibliothek des Vorarlberger 
Landeskonservatoriums. Sie stellt eine der wich-
tigsten einschlägigen Sammlungen im aleman-
nischen Sprachraum dar. Weiters werden offene 
Forschungsfragen zu alemannischer Volksmusik 
aufgegriffen, musikpädagogisch nutzbar ge-
macht und Forschungsansätze zum Spannungs-
feld Volksmusik und Migration im Bodensee-
raum entwickelt.

Im Forschungsfeld Freie Forschungsprojekte 
werden aus dem Kollegium des Landeskonser-
vatoriums initiierte ausgewählte musikpädago-
gische und musikwissenschaftliche Forschungs-
projekte unterstützt.

Vorarlberger Landeskonservatorium  |  Reichenfeldgasse 9  |  6800 Feldkirch  |  www.vlk.ac.at
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Schloss Hofen ist seit 1981 das Wissenschafts- 
und Weiterbildungszentrum des Landes Vor-
arlberg und der Fachhochschule Vorarlberg. Im 
einstigen gräflichen Renaissance-Ansitz aus dem 
16. Jahrhundert werden Weiterbildungs- und 
Masterprogramme auf akademischem Niveau in 
Kooperation mit in- und ausländischen Universi-
täten in vier Schwerpunkten angeboten:

Gesundheit und Soziales: berufsbegleitende 
Aus- und Weiterbildungen in Medizin, Psychologie, 
Psychotherapie, Pädagogik und Sozialer Arbeit, 
Kinder- und Jugendhilfe, Suchtberatung, Organi-
sationsberatung, Supervision und Coaching u.a.m.

Wirtschaft und Recht: Weiterbildungs- und Mas-
terprogramme für Führungskräfte und High 
Potentials, u. a. Innovation, Produktmanagement 
und -entwicklung, Personal- und Organisations-
entwicklung, Controlling, Marketing, Standort- 
und Regionalentwicklung.

Technik und Gestaltung: spezifische Weiterbil-
dungsangebote für Ingenieur/innen und Natur-
wissenschaftler/innen, u. a. Micro- und Nano-
technology, EUREM - European Energy Manager, 
Applied Ergonomic Engineering, Seilbahnen - En-
gineering & Management u.a.m.

Die Vorarlberger Verwaltungsakademie bietet 
Aus- und Weiterbildungen für Landes- und Ge-
meindebedienstete, Gemeindemandatar/innen 
und Kommunalpolitker/innen in Kooperation 
mit dem Land Vorarlberg und dem Vorarlberger 
Gemeindeverband. 

Schloss Hofen, Wissenschaft und Weiterbildung  |  Hoferstraße 26  |  6911 Lochau  |  www.schlosshofen.at
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Das Zentrum für Fernstudien in Bregenz ist eine 
Außenstelle der Johannes Kepler Universität Linz 
und steht in Kooperation mit der FernUniversität 
Hagen. Die Universität Linz bietet ein multime-
diales Studium der Rechtswissenschaften an, die 
FernUni Hagen Universitätsstudien in den Fach-
bereichen Wirtschaftswissenschaften, Rechts-
wissenschaften, Informatik, Mathematik sowie 
Kultur- und Sozialwissenschaften. 

Der Zugang ist ohne Aufnahmeprüfung möglich. 
Seit kurzem bietet sich die Möglichkeit, auch ohne 
Matura, mit abgeschlossener Berufsausbildung 
und -erfahrung, ein Studium anzutreten, wobei 
auch Kindererziehungszeiten anrechenbar sind. 

Gerade für Berufstätige und Personen mit Be-
treuungsverpflichtungen bietet sich das örtlich 
und zeitlich flexible Studium an. 

Mit der am Studienzentrum angebotenen Studien-
berechtigungsprüfung (SBP) können Personen 
ohne Matura in relativ kurzer Zeit den Zugang 
zu ihrem Wunschstudium an einer Universität, 
Fachhochschule, Pädagogischen Hochschule, 
Akademie oder Kolleg erreichen. 

Zentrum für Fernstudien Bregenz  |  Belruptstraße 10  |  6900 Bregenz  |  www.fernstudien.at
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Als „Gedächtnis des Landes“ sichert und verwahrt 
das Vorarlberger Landesarchiv einen wesentli-
chen Teil des regionalen kulturellen Erbes, insbe-
sondere Unterlagen aus der Landesverwaltung 
und ihrer Vorgängereinrichtungen. Seine Bestände 
(Akten, Urkunden, Handschriften, Plakate, Karten, 
Pläne usw.) belegen derzeit etwa 16.000 Regal-
laufmeter. Der Forschung bietet es zentrale Quel-
len zur Geschichte Vorarlbergs, außerdem ist es 
Servicestelle für alle historisch-landeskundlich 
Interessierten.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landesar-
chivs forschen und publizieren vor allem zu The-
men der Landesgeschichte und der historischen 
Hilfswissenschaften.

Im Rahmen seines Bildungsauftrags veranstaltet 
das Archiv Vorträge und Tagungen. Es gibt meh-
rere Publikationsreihen sowie die Zeitschrift für 
Geschichte Vorarlbergs „Montfort“ heraus. Die 
Musiksammlung des Landesarchivs macht Quel-
lenmaterial zur Vorarlberger Musikgeschichte 
(Lied-, Text-, Bild- und Tondokumente) zugäng-
lich und betreibt musikhistorische Forschungen.

Dem Landesarchiv angegliedert ist das Institut 
für sozialwissenschaftliche Regionalforschung, 
das Forschungsprojekte auf dem Gebiet der So-
zial- und Geschichtswissenschaften unter be-
sonderer Berücksichtigung des Bodenseeraums 
initiiert, fördert und begleitet. 

Vorarlberger Landesarchiv  |  Kirchstraße 28  |  6900 Bregenz  |  www.landesarchiv.at
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Die 1904 gegründete Vorarlberger Landesbib-
liothek ist eine wissenschaftliche Allgemeinbib-
liothek zur Förderung von Bildung, Wissen und 
Kultur mit wertvollen historischen Beständen. 
Sie fungiert als Infrastruktureinrichtung für Bil-
dung und Forschung und ist Hauptbibliothek des 
Landes für die Studierenden an Hochschulen und 
hochschulähnlichen Institutionen. Das Wissens-
portal einer „hybriden“ Bibliothek bietet über 
das Internet den Zugang zu einem alle Fachge-
biete umfassenden Angebot an Medien in analo-
ger wie digitaler Form. 

Daneben fungiert die Landesbibliothek als Teil 
des „Kulturellen Gedächtnisses des Landes“ 
und sammelt Publikationen und Informationen 
zu Vorarlberg. Als Teaching Library veranstaltet 
sie Kurse zum Erwerb von Informations- und 
Medienkompetenz.

Forschungsthemen betreffen Landeskunde und 
Bibliothekswissenschaft. Die Abteilung Franz-
Michael-Felder-Archiv/Vorarlberger Literaturarchiv 
entwickelte sich zur zentralen Stelle für Literatur 
in Vorarlberg und pflegt eine kontinuierliche 
Veranstaltungs-, Forschungs- und Publikations-
tätigkeit. Die Forschungsstelle Norman Douglas 
sammelt relevante Materialien zum Autor, veran-
staltet biennale Symposien und publiziert Werk- 
und Briefeditionen sowie Forschungstexte.

Die Landesbibliothek ist seit 1985 im ehemaligen 
Gallusstift am Fuße des Gebhardsberges unter-
gebracht, das mit seiner 600-jährigen Vergangen-
heit als Schlösschen, Kloster und Gymnasium 
historisch interessant ist. Das Schmuckstück 
„Kuppelsaal“ dient auch als Veranstaltungssaal. 

Vorarlberger Landesbibliothek  |  Fluherstraße 4  |  6900 Bregenz  |  vlb.vorarlberg.at
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Forschung ist eine zentrale Aufgabe von Museen. 
Sie liefert das Wissen über die Objekte der Samm-
lung, über Künstler/innen und die Geschichte 
des Landes. Das vorarlberg museum, seit 2013 in 
einem architektonisch viel beachteten Gebäude 
im Herzen von Bregenz untergebracht, führt ver-
schiedene Forschungsprojekte durch, teilweise 
in Kooperation mit anderen Einrichtungen.

Über die Malerin Angelika Kauffmann entsteht 
derzeit ein kritisches Werkverzeichnis mit allen 
Gemälden, Zeichnungen, Radierungen oder gra-
fischen Reproduktionen der Künstlerin. Beim 
Projekt „Vorarlberger Kulturgeschichten“ wer-
den Alltagsgegenstände gezielt gesammelt. 

Die Objektgeschichte wird auch durch Interviews 
erschlossen, die wiederum Rückschlüsse auf 
Brauchtum, Handwerk oder Industrie zulassen. 
Zur Migrationsgeschichte in Vorarlberg entsteht 
eine umfassende Sammlung; Migrantinnen und 
Migranten aus dem ehemaligen Jugoslawien und 
der Türkei werden als Grundlage für eine ver-
tiefende Forschung auch interviewt.

Weitere Forschungsprojekte beschäftigen sich 
mit der Architektur in Vorarlberg, der Tourismus-
geschichte oder mit dem aus Vorarlberg stam-
menden Barockmaler Giacomo Francesco Cipper. 

vorarlberg museum  |  Kornmarktplatz 1  |  6900 Bregenz  |  www.vorarlbergmuseum.at
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Die inatura, das Nachfolgemuseum der 1960 aus 
einer Privatinitiative hervorgegangenen Vorarl-
berger Naturschau, ist seit 2003 in einem ehe-
maligen Industriekomplex untergebracht. Es 
werden museale und naturpädagogische Auf-
gaben mit wissenschaftlicher Grundlagenfor-
schung verknüpft. Diese wird in allen Disziplinen 
gefördert, und es werden Forschungsaufträge 
mit spezieller Ausrichtung auf Biodiversitäts-
forschung sowie Natur- und Umweltschutz in 
Vorarlberg vergeben. Darüber hinaus wird die 
zentrale naturwissenschaftliche Datenbank des 
Landes verwaltet. Ein Hauptanliegen der inatura 
ist, naturkundliches Wissen einer breiten Bevöl-
kerung zugänglich zu machen und die vorhan-
denen Naturwerte stärker ins Bewusstsein zu 
rufen. Gleichzeitig soll so zu deren langfristiger 
Erhaltung beigetragen und der Natur- und Um-
weltschutz gestärkt werden.

Dazu dienen folgende Kommunikationsinstru-
mente:

Rote Listen Vorarlberg: Die inatura ist im Auftrag 
der Vorarlberger Landesregierung zur Erstellung 
von kommentierten Roten Listen gefährdeter 
Arten verpflichtet.

inatura Forschung online ist eine Online-Pub-
likationsplattform von Forschungsergebnissen 
mit Vorarlbergbezug. Besonders wertvoll ist da-
bei der weltweite Zugriff auf die veröffentlichten 
Informationen.

Naturmonografien: Herausgabe einer attraktiven, 
reich bebilderten und summarischen Darstellung 
der Naturwerte und Naturschutzanliegen eines 
Gebietes oder die monografische Darstellung 
eines Themas. 

inatura Erlebnis Naturschau  |  Jahngasse 9  |  6850 Dornbirn  |  www.inatura.at
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Das Jüdische Museum Hohenems, eröffnet 1991, 
erinnert an die jüdische Gemeinde Hohenems 
und deren vielfältige Beiträge zur Entwicklung 
Vorarlbergs und der umliegenden Regionen im 
Bodensee- und Alpenraum und beschäftigt sich 
mit jüdischer Gegenwart in Europa, mit Diaspora 
und Migration.

Dazwischen steht das Ende der Jüdischen Ge-
meinde von Hohenems, markiert durch die regio-
nale NS-Geschichte, Antisemitismus, Vertreibung 
und Deportation. Entlang dieser Bruchlinien der 
regionalen und globalen Geschichte widmet es 
sich Menschen und ihren Erfahrungen und pflegt 
Beziehungen zu den Nachkommen jüdischer 
Familien aus Hohenems in aller Welt.

In Zuge seiner ständigen Sammlungstätigkeit 
und in verschiedenen Projekten erforscht das 
Jüdische Museum die Geschichte jüdischer Lebens-
welten im Bodensee- und Alpenraum sowie die 
Geschichte der Hohenemser Diaspora und deren 
Migrationsnetzwerke. Die familienbiografischen 
Forschungen des Museums werden in einer ge-
nealogischen Datenbank laufend veröffentlicht. 
Dabei arbeitet das Museum mit der Universität 
Innsbruck zusammen sowie im Rahmen einer 
jährlichen Sommeruniversität für Jüdische Studien 
mit den entsprechenden Lehrstühlen und Insti-
tuten der Universitäten München, Basel, Salz-
burg, Wien und Zürich.

Jüdisches Museum Hohenemes
Villa Heimann-Rosenthal  |  Schweizer Straße 5  |  6845 Hohenems  |  www.jm-hohenems.at
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Das seit 1982 bestehende Forschungsinstitut 
befasst sich mit Grundlagenforschung und an-
gewandter Forschung im Bereich der Textilchemie 
und Textilphysik. Derzeit beschäftigen sich die 
rund 20 Forscherinnen und Forscher mit folgen-
den Themen:

Sport-Textilien mit verbesserten Funktionseigen-
schaften
Technische Stickerei (z.B. Sensortextilien, gestickte 
Elektroden für Akkus und Batterien, textilbewehrter 
Beton, Heiztextilien, textile Leichtbaustrukturen)
verschiedene Themen der Textilveredlung und 
Ausrüstung.

In einem EU-Projekt werden die spezifischen tex-
tilen Anforderungen älterer Personen in der eu-
ropäischen Bevölkerung erhoben.

Weitere Schwerpunkte sind in den Bereichen 
Zellulosefaserforschung (z.B. Baumwolle, Viskose, 
Modal und Lyocellfasern) und bei der nachhalti-
gen Färbung mit Naturfarbstoffen gesetzt. Viele 
Projekte werden in direkter Kooperation mit Un-
ternehmenspartnern bearbeitet. 

Forschungsinstitut für Textilchemie und Textilphysik der Universität Innsbruck
Höchsterstraße 73  |  6850 Dornbirn  |  www.uibk.ac.at/textilchemie/
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Die V-Research GmbH, gegründet 2004 mit Sitz 
in Dornbirn, ist eine industrielle Forschungsein-
richtung. Gesellschafter sind ein Konsortium 
namhafter Unternehmen und Institutionen so-
wie das Land Vorarlberg/Fachhochschule.

Im Vordergrund stehen überbetriebliche For-
schungsprojekte, Auftragsforschung und -entwick-
lung sowie technische Innovationen vor allem 
für Unternehmen in den Branchen Maschinen- 
und Anlagenbau. Aktuell beschäftigt V-Research 
rund 20 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, v.a. 
Physiker, Maschinenbauer, Mechatroniker, Infor-
matiker und Mathematiker. Die Schwerpunkte 
von V-Research liegen in den Bereichen Tribo-
Design und DesignAutomation.

TriboDesign befasst sich mit der Entwicklung 
von Maschinen und Anlagenkomponenten, die 
hinsichtlich Reibung und Verschleiß hohen Bean-
spruchungen ausgesetzt sind. In einem eigenen 
Tribologie-Labor werden bei V-Research Werk-
stoffe, Oberflächen und Schmierstoffe unter Rein-
raumbedingungen analysiert und tribologisch 
optimierte Maschinenelemente entwickelt.

Im Bereich DesignAutomation erstellt V-Research 
Softwarelösungen zur Automatisierung von 
Konstruktions- und Entwicklungsprozessen für 
die Reduktion der Entwicklungs- und Konstruk-
tionszeit, Unterstützung des Vertriebsprozesses, 
Senkung der Produktionskosten, Modellierung und 
Sicherung von Expertenwissen und höhere Stan-
dardisierung bei Bauteilen und Fehlerreduktion.

V-Research  |  Stadtstraße 33  |  6850 Dornbirn  |  www.v-research.at 
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Das VIVIT (Vorarlberg Institute for Vascular Inves-
tigation and Treatment) ist ein privater gemein-
nütziger Verein für biomedizinische Forschung in 
der Region Vorarlberg.

Der Verein wurde 1997 mit Sitz am Landes-
krankenhaus Feldkirch gegründet. Das VIVIT 
finanziert seine Forschungen durch Mitglieds-
beiträge, Sponsorenbeiträge, öffentliche För-
derungen (wie FWF, EU, Land Vorarlberg) sowie 
durch Drittmittel von Pharmafirmen.

Themenschwerpunkte des Instituts liegen in den 
Bereichen der kardiometabolischen Forschung 
wie der Forschung an Diabetes mellitus, Ge-
fäßerkrankungen, Herzinfarkt und Schlaganfall.

Daneben werden zahlreiche Forschungsprojekte 
in den Bereichen der Onkologie und der Nephro-
logie durchgeführt. Hierbei können alle Fachrich-
tungen auf Analyseleistungen eines eigens dafür 
eingerichteten molekularbiologischen Labors zu-
rückgreifen, welches 2004 in Dornbirn errichtet 
wurde. In den verschiedenen Projekten werden Pa-
tientinnen und Patienten vor allem aus der Region 
Vorarlberg als Studienteilnehmer aufgenommen, 
sodass die Ergebnisse dieser Arbeit unmittelbar 
repräsentativ für diese Bevölkerung sind. 

Das VIVIT arbeitet mit verschiedenen Einrich-
tungen zusammen, eine enge Kooperation be-
steht mit der Privaten Universität im Fürstentum 
Liechtenstein.

VIVIT, Landeskrankenhaus Feldkirch  |  Carinagasse 47  |  6807 Feldkirch  |  www.lkhf.at/feldkirch/vivit/
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Das Institut für Atemgasanalytik in Dornbirn ist 
eine Forschungseinrichtung der Universität Inns-
bruck. Gemäß der Vision dieses Instituts kann 
eine mögliche schmerzfreie medizinische Diag-
nose heißen: Ausatmen, bitte!

Erste Untersuchungen von Atemgasproben wur-
den von Nobelpreisträger Linus Pauling mittels 
Gaschromatographie durchgeführt. Zu den be-
kanntesten, bereits in der klinischen Praxis eta-
blierten Atemtests gehört der Nachweis des 
Magenkeims Helicobacter pylori. Konnten früher 
nur Stoffe in hohen Konzentrationen identifiziert 
werden, so ist es heute im experimentellen Labor 
des Instituts möglich, Milliardstel-Konzentrationen 
zu detektieren. 

Da Atemluft aus den Lungenbläschen mit Blut 
über eine dünne Membran in Kontakt steht, 
kommt prinzipiell jeder flüchtige Stoff, der im 
Blut vorkommt, in geringer Konzentration auch 
in der Ausatemluft vor.

Das Institut für Atemgasanalytik der Universität
Innsbruck ist eine weltweit sichtbare Forschungs-
einrichtung, die mit der Leitung der „Internati-
onal Association of Breath Research“ eine inter-
nationale Führungsrolle übernommen hat. Das 
Institut nützt Synergien am Standort Dornbirn.

Institut für Atemgasanalytik  |  Rathausplatz 4  |  6850 Dornbirn  |  www.uibk.ac.at
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1983 wurde das heutige Wirtschaftsarchiv Vor-
arlberg gegründet. Damals drohten mit der 
Schließung großer Textilunternehmen deren 
schriftliche Nachlässe verloren zu gehen. Heute 
sammelt und bewahrt das Archiv Quellen aus 
allen wirtschaftlichen Branchen, darunter Doku-
mente, Textilien, Gebäudepläne, Patentschriften 
oder Fotos. Auf ungebrochenes Interesse stößt 
die bedeutendste werbegrafische Sammlung 
des Landes mit zahlreichen Plakaten aus Indus-
trie und Tourismus. Ebenso werden regelmäßig 
Interviews mit Zeitzeugen geführt.

Neben der Sammlung historischer Quellen steht 
die Vermittlung wirtschaftsgeschichtlicher The-
men im Fokus. Ausstellungen sind in Einkaufs-
passagen, Schulen und an anderen frequentierten 
Orten in Vorarlberg zu sehen.

Zu den jüngsten Projekten zählt eine Publikation 
über die industriegeschichtlichen Bauwerke im 
Land. Begleitend dazu werden Veranstaltungen 
mit Besichtigungen und Führungen an industrie-
geschichtlichen Stätten angeboten.

Das Wirtschaftsarchiv Vorarlberg ist Anlaufstelle 
für Wissenschaftler/innen, Auszubildende und 
Interessierte aus dem In- und Ausland. Die Ein-
richtung besteht als eigenständiger Verein mit 
einem ehrenamtlich tätigen Vorstand und einem 
angestellten Geschäftsführer.

Maßgebliche Unterstützung leisten die Wirt-
schaftskammer, das Land Vorarlberg, die Arbeiter-
kammer, die Industriellenvereinigung, die Stadt 
Feldkirch sowie zahlreiche Unternehmen, Ge-
meinden und Institutionen. 

Wirtschaftsarchiv Vorarlberg  |  Neustadt 37  |  6800 Feldkirch  |  www.wirtschaftsarchiv-v.at 



Wirtschaftsarchiv 
Vorarlberg 

40 | 41



Der Arbeitskreis für Vorsorge- und Sozialmedizin 
(aks) wurde 1964 mit dem Ziel gegründet, den Ge-
sundheitszustand der Vorarlberger Bevölkerung 
zu verbessern. Der aks ist aber nicht nur in der 
Gesundheitsvorsorge und der Sozialmedizin tätig, 
sondern wertet die Erkenntnisse und Daten aus 
den Programmen und Reihenuntersuchungen 
auch wissenschaftlich aus. So sind zahlreiche Pu-
blikationen und internationale Kooperationen im 
Bereich Zivilisationskrankheiten entstanden.

Der aks Vorarlberg hat eine der weltweit größ-
ten Gesundheitsdatenbanken, in der seit 1985 
die Untersuchungsergebnisse von über 180.000 
Frauen und Männern erfasst werden.

Auf Grundlage dieser wertvollen Datenbasis sind 
folgende Schwerpunkte entstanden: 

Krebsregister: Diese Datenbank liefert Krebsdaten 
aus Vorarlberg für regionale, nationale und inter-
nationale Evaluationen
Mortalitätsdatenbank: Daten über die Mortalität 
werden jährlich von der Statistik Austria zur Ver-
fügung gestellt und mit den Daten des aks Vor-
arlberg abgeglichen.
Die hohe Qualität der Datenbanken und die dar-
aus resultierenden Publikationen haben das Inte-
resse weltweit führender Universitäten (Oxford, 
Cambridge, Harvard etc.) geweckt. 

aks – Arbeitskreis für Vorsorge- und Sozialmedizin  |  Rheinstraße 61  |  6900 Bregenz  |  www.aks.or.at
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Das Lacan-Archiv wurde 1993 als internationale 
Forschungs- und Studienbibliothek auf der Basis 
eines gemeinnützigen Vereins gegründet.

Das Archiv versteht sich als Ort, an dem mit der 
Freud´schen Psychoanalyse in ihrer Ausformung 
durch Jacques Lacan gearbeitet wird. Grundlage 
der Arbeit des Archivs ist die Lehre Lacans. Das 
Archiv arbeitet deshalb auch mit Personen und 
Gruppierungen zusammen, welche sich auf Sig-
mund Freud und Jacques Lacan beziehen und die 
Rezeption des Lacan´schen Werkes im deutsch-
sprachigen Raum und ihre Anwendung fördern.

Die Gründer/innen sehen das Lacan-Archiv als 
Teil eines Netzes von Gruppierungen und Initia-
tiven, die sich an der Aufrechterhaltung des Dis-
kurses der Psychoanalyse beteiligen.

Zu den Tätigkeiten des Lacan-Archiv zählen:

Lektüregruppen, Seminare und Tagungen
Erhaltung und Pflege der bestehenden Bibliothek
Publikationen und Übersetzungen 

Lacan-Archiv  |  Belruptstraße 10  |  6900 Bregenz  |  www.bregenznet.at/Lacan-Archiv/ 
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Unsere engen
Kooperationspartner



Universität / Hochschule / Fachhochschule
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Vernetzung und Austausch sind Grundvoraus-
setzungen für den Fortschritt in Wissenschaft und 
Forschung. Durch institutions- und grenzüber-
schreitende Kooperationen wird der Wissens-
austausch gefördert und gemeinsames Lehren, 
Lernen und Forschen ermöglicht. Die Mobilität 
von Vorarlberger Studierenden und wissenschaft-
lich Tätigen trägt zur engen wissenschaftlichen 
Verflechtung zwischen Vorarlberg und seiner 
näheren Umgebung bei.

Vorarlberg hat derzeit rund 7.500 Studierende.
Über die Hälfte der Vorarlberger Studierenden 
an einer österreichischen Universität sind an der 
Universität oder der Medizinischen Universität 
in Innsbruck eingeschrieben. Zahlreiche Vorarl-
bergerinnen und Vorarlberger setzen nach dem 
Studienabschluss ihre wissenschaftliche Karriere 
an Wissenschafts- und Forschungseinrichtungen 
in Tirol fort. 

Traditionell spielen Wissenschafts- und For-
schungseinrichtungen im grenznahen Raum eine 
besondere Rolle für Vorarlberg. So sind an Ein-
richtungen in Liechtenstein und der Ostschweiz 
auch viele Studierende, Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus Vorarlberg zu finden. 



Erläuterungen  |  Comments 
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Science and research require networking and 
the exchange of information if they are to make 
progress. Cooperation across institutions and 
borders promotes scientific exchange. It makes 
joint instruction, learning and research possible. 
The mobility of Vorarlberg students and scientists 
contributes to the close scientific ties between 
Vorarlberg and its neighbours.

Vorarlberg currently has 7,500 students. More 
than half of the Vorarlberg students studying 
at an Austrian university are enrolled at the 
University of Innsbruck or at Innsbruck Medical 
University. After graduation, large numbers of 
Vorarlbergers continue their scientific career at 
a science and research institute in Tyrol.

Science and research institutes in the areas 
close to the state’s borders traditionally play 
a particularly important role for Vorarlberg. 
That is why many students and scientists from 
Vorarlberg study and work at facilities in Liechten-
stein and eastern Switzerland. 



Die Universität Innsbruck wurde 1669 gegründet 
und ist heute mit zirka 28.000 Studierenden und 
über 4.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
die größte und wichtigste Forschungs- und 
Bildungseinrichtung in Westösterreich. Interna-
tionale Rankings bestätigen eine führende Rolle 
der Universität Innsbruck in der Grundlagenfor-
schung. In diesem erfolgreichen Umfeld wird an 
den 16 Fakultäten eine breite Palette von Studien 
über alle Fachbereiche hinweg angeboten.

Die Universität Innsbruck versteht sich als For-
schungsuniversität und hat zur Schärfung und 
Stärkung ihres Profils neben den 16 Fakultäten 
fünf Forschungsschwerpunkte eingerichtet:

Alpiner Raum – Mensch und Umwelt
Kulturelle Begegnungen – Kulturelle Konflikte
Molekulare Biowissenschaften
Physik 
Scientific Computing

Daneben bestehen vier fakultätsübergreifende 
Forschungsplattformen und 33 Forschungszentren, 
welche die Vernetzung der Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler fördern und Kompetenz-
felder der Universität repräsentieren.

Universität Innsbruck  |  Innrain 52  |  6020 Innsbruck  |  www.uibk.ac.at
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Die Medizinische Universität Innsbruck steht für 
herausragende Leistungen in den Bereichen Leh-
re, Forschung und Patient/innenversorgung. Ge-
meinsam mit den Universitätskliniken ist sie der 
führende Medizin-Standort in Westösterreich. Der 
Anspruch ist, den Studierenden die bestmögliche 
Ausbildung durch hochqualifizierte Lehrende zu 
bieten. Die Forschungsergebnisse der Wissen-
schaftler/innen an der Medizinischen Universität 
Innsbruck sind international anerkannt.

Die medizinische Wissenschaft hat in Innsbruck 
eine lange und erfolgreiche Tradition. Beson-
ders herausragend in der Vergangenheit war die 
„Schule der Medizinischen Chemie“ – drei aufein-
ander folgende Lehrstuhlinhaber erhielten einen 
Nobelpreis.

Ein kompakter Campus mit hervorragender La-
bor- und Klinikinfrastruktur ist der Garant für 
eine erfolgreiche Gegenwart und vielverspre-
chende Zukunft der Forschung in Innsbruck.
Derzeit wird an der Medizinischen Universität 
Innsbruck zu folgenden Schwerpunkten intensiv 
geforscht:

Onkologie
Neurowissenschaften
Genetik, Epigenetik und Genomik
Infektiologie, Immunologie & Organ- 
und Gewebeersatz

Die wissenschaftliche Forschung an der Medizini-
schen Universität Innsbruck ist auch im hochkom-
petitiven Bereich der Forschungsförderung sowohl 
national als auch international sehr erfolgreich.

Medizinische Universität Innsbruck
Christoph-Probst-Platz  |  Innrain 52  |  6020 Innsbruck  |  www.i-med.ac.at 
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In Zusammenarbeit mit der Universität Mozarteum 
Salzburg werden am Vorarlberger Landeskon-
servatorium Studierende in der Studienrichtung 
Instrumental- und Gesangspädagogik in acht Se-
mestern zum Bachelor of Arts geführt.
Die Universität Mozarteum in Salzburg bietet 
über 40 künstlerische und pädagogische Studien-
richtungen aus folgenden Bereichen an:

Musik
Darstellende Kunst
Bildende Kunst 

An die 1.600 Studierende aus aller Welt erfahren 
eine umfassende Ausbildung in zahlreichen Instru-
mentalfächern, Komposition, Dirigieren, Gesang, 
Musiktheater, Schauspiel, Regie, Bühnenbild, Musik- 
und Tanzpädagogik, Kunst- und Werkpädagogik 
sowie in Musikpädagogik und Musikwissenschaft. 

1841 wurden anlässlich des 50. Geburtstags von 
Wolfgang Amadeus Mozart der Dommusik-
verein und das Mozarteum gegründet. Seit 1998 
ist das Mozarteum Universität. Neben der tradi-
tionellen Rolle als Ausbildungsstätte hat sie sich 
als Kulturbetrieb positioniert und trägt mit zahl-
reichen Veranstaltungen zum Salzburger Kultur-
leben und darüber hinaus bei. 

Die Internationale Stiftung Mozarteum ist da-
neben vor allem in den drei Kernbereichen Kon-
zerte, Museen und Wissenschaft tätig. 

Universität Mozarteum Salzburg  |  Mirabellplatz 1  |  5020 Salzburg  |  www.moz.ac.at
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Die Interstaatliche Hochschule für Technik in 
Buchs NTB ist Teil der Fachhochschule Ost-
schweiz. Die Hochschule blickt auf eine über 
20-jährige erfolgreiche Tätigkeit zurück und hat 
einen entsprechend umfangreichen Erfahrungs-
schatz. Technologietransfer ist fest in der NTB-
Philosophie verankert. Die Kontakte der NTB zu 
regionalen Unternehmen sind eng. Folgende 
Forschungsschwerpunkte werden verfolgt:

Produktionsmesstechnik, Werkstoffe und Optik: 
Fertigungsmesstechnik, Werkstofftechnik, Tech-
nische Optik
Mikro- und Nanotechnologie: Prozesstechnologie 
& Analytik, Mikrosysteme, Packaging, Photonics & 
Polymerics

Energiesysteme: Thermodynamik, Leistungselek-
tronik, Photovoltaik, WPZ/Wärmepumpen-Test-
zentrum
Entwicklung Mechatronischer Systeme: Mecha-
nik & Konstruktion, Automation & Robotik, Elek-
tronik, Mess- und Regelungstechnik
Ingenieurinformatik: CAx-Software-Entwicklung, 
Wissensbasierte Systeme, Embedded Systems, 
Computer Vision
Computational Engineering: Modellierung und 
Simulation, Datenanalyse, Statistik, Optimierung
Elektronik, Sensorik und Aktorik: Klassische Schal-
tungstechnik und PCB-Fertigung, Systemintegra-
tion von Sensoren und Aktoren, Digitale Systeme 
und FPGA, Elektrische und HF-Messtechnik

Interstaatliche Hochschule für Technik Buchs NTB  |  Werdenbergstraße 4  |  CH-9471 Buchs  |  www.ntb.ch
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An der Universität Liechtenstein entstehen Ideen 
für die Entwicklung von Gesellschaft und Wirt-
schaft durch innovative Studiengänge, fokussierte 
Forschung und dynamischen Wissenstransfer.

Die Universität Liechtenstein ist eine spezia-
lisierte, regional verankerte Universität. Lehre 
und Forschung orientieren sich maßgeblich an 
den Bedürfnissen der Praxis. Mit Leistungen 
im Wissens- und Technologietransfer stiftet die 
Universität direkten Nutzen für öffentliche und 
private Auftraggeber.

Die Forschungsthemen der Universität Liechten-
stein in Nachhaltigem Planen und Bauen/Raum-
entwicklung, Entrepreneurship, Wealth Manage-
ment und Business Process Management sind 
international gefragt und weisen einen starken 
Bezug zur regionalen Wirtschaft und Gesellschaft 
auf. Die Ergebnisse der Forschung werden weit 
über die Region hinaus beachtet. Das angeschlos-
sene KMU-Zentrum ist Drehscheibe für Wissens-
vermittlung und andere Dienstleistungen für 
Klein- und Mittelbetriebe in der Region. 

Universität Liechtenstein  |  Fürst-Franz-Josef-Straße  |  FL-9490 Vaduz  |  www.uni.li 
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Das Engagement Vorarlbergs in überregiona-
len Gremien wie der Internationalen Bodensee-
konferenz schafft wichtige Grundlagen für eine 
fruchtbare Zusammenarbeit im Wissenschafts- 
und Forschungsbereich. Zugleich ist dies ein zen-
traler Eckpfeiler in den Beziehungen Vorarlbergs 
mit anderen Ländern und Regionen, der Impulse 
gibt und die Verbindungen stärkt.

Die Internationale Bodenseekonferenz hat vor 
über zehn Jahren den Anstoß zur Einrichtung 
einer „Internationalen Bodensee-Hochschule“ 
(IBH) gegeben. Die IBH ist ein Verbund von der-
zeit 30 Mitgliedshochschulen mit der Geschäfts-
stelle in Kreuzlingen/CH.

Zum Verbund zählen die Fachhochschule Vorarl-
berg, die Pädagogische Hochschule Vorarlberg, 
das Vorarlberger Landeskonservatorium und 
Schloss Hofen.

Im Rahmen dieser überregionalen Plattform 
arbeiten die Hochschulen an gemeinsamen 
Forschungsprojekten und entwickeln gemein-
same Studienangebote. Durch den Austausch 
von Wissen und Ressourcen können Synergien 
genutzt und die Studienangebote erweitert 
und ergänzt werden. Die IBH gilt als ein Vorzei-
gebeispiel gelebter regionaler europäischer Zu-
sammenarbeit. 

Hochschulverbund „Internationale Bodensee-Hochschule“
Hauptstraße 90  |  CH-8280 Kreuzlingen 2  |  www.bodenseehochschule.org
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Hochschule Albstadt-Sigmaringen
www.hs-albsig.de 

Zeppelin Universität - Hochschule zwischen Wirtschaft, Kultur und Politik
www.zu.de

Hochschule Furtwangen und Standort Villingen-Schwenningen
www.hs-furtwangen.de

Hochschule für angewandte Wissenschaften Kempten
www.hochschule-kempten.de

Universität Konstanz
www.uni-konstanz.de

Hochschule Konstanz Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG)
www.htwg-konstanz.de

Albstadt
Sigmaringen 

Friedrichshafen 

Furtwangen

Kempten

Konstanz

DEUTSCHLAND



Duale Hochschule Baden-Württemberg DHBW und Campus Friedrichshafen
www.dhbw-ravensburg.de

Staatliche Hochschule für Musik Trossingen
www.mh-trossingen.de

Hochschule Ravensburg-Weingarten
www.hs-weingarten.de

Pädagogische Hochschule Weingarten
www.ph-weingarten.de

Ravensburg 

Trossingen

Weingarten
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Interstaatliche Hochschule für Technik Buchs NTB     (s. S. 56 | 57)
www.ntb.ch

Pädagogische Hochschule Thurgau
www.phtg.ch

HSR Hochschule für Technik Rapperswil
www.hsr.ch

Schweizer Hochschule für Logopädie Rorschach
www.shlr.ch

Universität St. Gallen
www.unisg.ch

Pädagogische Hochschule St. Gallen
www.phsg.ch

FHS St. Gallen Hochschule für Angewandte Wissenschaften
www.fhsg.ch

Buchs

Kreuzlingen

Rapperswil

Rorschach

St. Gallen

SCHWEIZ
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Pädagogische Hochschule Schaffhausen
www.phsh.ch 

Universität Zürich
www.uzh.ch

ZHAW Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften
www.zhaw.ch

Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik
www.hfh.ch

Hochschule für Wirtschaft Zürich
www.fhhwz.ch

Pädagogische Hochschule Zürich (PHZH)
www.phzh.ch 

Zürcher Hochschule der Künste
www.zhdk.ch

Schaffhausen 

Zürich



Internationale Akademie für Philosophie im Fürstentum Liechtenstein
www.iap.li

Universität Liechtenstein     (s. S. 58 | 59)
www.uni.li

Fachhochschule Vorarlberg     (s. S. 12 | 13)
www.fhv.at

Pädagogische Hochschule Vorarlberg     (s. S. 14 | 15)
www.ph-vorarlberg.ac.at

Vorarlberger Landeskonservatorium     (s. S. 16 | 17)
www.vlk.ac.at

Schloss Hofen     (s. S. 18 | 19)
www.schlosshofen.at

Bendern

Vaduz

Dornbirn

Feldkirch

 
Lochau
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Amt der Vorarlberger Landesregierung
Abteilung Wissenschaft und Weiterbildung (IIb)
Landhaus, 6901 Bregenz
www.vorarlberg.at/wissenschaft

Wirtschafts-Standort Vorarlberg GmbH (WISTO)
CAMPUS Dornbirn,
Hintere Achmühlerstraße 1, 6850 Dornbirn
www.wisto.at

Fonds zur Förderung der 
wissenschaftlichen Forschung (FWF)
Sensengasse 1, 1090 Wien
www.fwf.ac.at

Amt der Vorarlberger Landesregierung
Abteilung Allgemeine Wirtschaftsangelegenheiten (VIa)
Landhaus, 6901 Bregenz
www.vorarlberg.at/wirtschaft

Bundesministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft
Stubenring 1, 1010 Wien
www.bmwfw.gv.at

Österreichische 
Forschungsförderungsgesellschaft mbH (FFG)
Sensengasse 1, 1090 Wien
www.ffg.at
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